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^innxjßrraanbfe BDBrfer.

Söegreife nd S i n f e h c it.* 58 e r ft e E) e n.® St B f e ï) e it.*

Englisch * To cemprehend. ® Perceive, see. * Understand. * Sec the end.
Französisch ' Comprendre. * Concevoir. * Entendre (saisir, yêtre). * Voir j'asqu'ou bout.
Italienisch * Comprendere. ® Concepire. ® Intendere (capire). * Vedere sino alla fine

$8 e r ft e I) e n (eig. fid) einem ©egenftanbe in ben ©eg fteïïen, iï)m
beit ©eg berfteïfen, tnie man jagt: ben ©eg berfperren, berfehen, fo baff man
fid) gleidffam beê ©egenftanbeê geiftig Bemächtigt) heißt bon einet Sadje eine

beutliche SSorfteïïung haben ; befonberê toirb es boit bem ©rfennen beê ©inneê
einer Siebe unb bet SSebeutung eineê geichenê gefagt. ©enn bon Sieben fön»

lien toit ïeine beutlidje ©rïenntniê haben, toenn toit ihren ©inn, fotoie bon
©orten unb Qeidjen überhaupt, toenn toit ihre SSebeutung nidjt angeben fön»

neu. 2)ie Qetdjen ber Telegraphen fönnett nur bie b e t ft e h e n, bie ben

©d)Iüffel bagu haben. ,,©aê man nidjt b e r ft e h t, bejrfet man nicht."
©oethe, Spr. i. 5$r. 105.

begreifen (eig. u m b e g r îf e n, baê ift bon allen Seiten faffen)
toeift barauf hin, bah ntan eine ©ad)e ihren einzelnen SKerfmalen nach, na»

mentlich in ihrer faufalen (urfadjlidjen) 2Serbinbung mit anbern Singen
erfenne.

SSerftänblich ift baê, toa§ toir flat gu erfaffen betmögen (@egen=

fah : u n b e r ft ä n b I i dj), b e g t e i f I i dj aber bas, toaê toir überhaupt
gu erfennen, mit unferent ©eift gu umfpannen finb (©egenfa(j: unbe»
greiflieb)). ®aê ©efen ber ©ottheit ift unê unbegreiflich- ©enn
man einem Anfänger in ber SOiat'hernatif fagt, bah e§ Öinien gibt, bie fid)
einanber immer mehr nähern, ohne fid) je gu berühren, fo fann er baê nicht

begreifen; beim eê fdjeint ipm toiberfprecpenb. Verbietet man einem
$inbe, baê fid) fd)on berbrannt hat, mit ber ffanb in baê Sicht gu fahren, fo
fann eê baê begreifen, benn eê fennt ben ©runb biefeê SSerbotê.

Gs i n f e h e n (eigentlidj in baê innere eineê ©ingeê htneinblicfen)
bebeutet, bie ittnern üerborgenen ©igenfefjaften eineê ©ingeê, namentlich
aber ben innern Qufammenhang ber Singe unb ©reigniffe untereinanber flar
erfennen. ©er Diel toeih unb im richtigen ©d)Iiehen geübt ift, ber toirb
bieleë öorherfehen, toaê ein anberer nicht borauêfeïjen fann unb toirb ba mit
Klugheit unb 23orfid)t herfahren, too ein anberer blinblingê unb aufê ©erate»

toofjl gu ©erfe geht ; einen foldjen nennt man einen ei n f i cf) t ê b o 11 e n
3Jiertfcf)en. „Sie haben Stecht. Sie müffen. Sah fie fönnen, toaê fie gu
ntüffen e i n g e f e h n, hat mich mit fd)auernbet 35etounberung burdjbrun»
gen." Schiller, ®on ©arloê III, 10. ©aêfenige, beffen ©rengen nicht aufjer
unferm ©efidjtêfreife liegen, fönnen toir abfegen. ©ir felfen bie ©rünbe
nicht ab, bie gu entfernt liggen unb unê baper nid)t beutlid) einleuchten. iOian

fagt g. 33.: @ê ift gar nicht ab guf eh en, toie biefe Angelegenheit enbigen
toerbe, bie Solgen biefer Tat finb nicht abgufehen ufto. ©er llnge»
lehrte b e r ft e h t nicht Stiathematif genug, um bie regelmähige Orbnung
unb bett nottoenbigen Qufammenhaitg ber 33etoegungen ber £>immelëfôrper
e i n g u f e h e n, er fann "baper leicht abfegen, toarum er nicht b e g r e i=

f e n fann, toie bie Aftronomen Sonnen» unb SRonbfinfterniffe auf mehrere
Taufenbe bon Sahren bortoartê unb rüdtoärt§ berechnen fönnen.

Sinnverwandte Wörter.

Begreifen.' Einsehens Verstehen/ Absehen/
Luxlisà ^ l'o oemxràenà. ^ksreeivs, see. ^ 'Leo tiis elià.

Irânàisà ' Lowprenàre. ^ goiieevvir. " Llltevàre (saisir, z'êtrs). ' Voir pssqu'ou bout.
Its.Iiellisob ^ Loiupreuàsre. ^ Coiiospirs. ^ Intenàsre (cuxire). ^ Veàsre siuo sllà âus

Verstehen (eig. sich einem Gegenstande in ven Weg stellen, ihm
den Weg verstehen, wie'man sagt: den Weg versperren, versetzen, so daß man
sich gleichsam des Gegenstandes geistig bemächtigt) heißt von einer Sache eine

deutliche Vorstellung haben; besonders wird es von dem Erkennen des Sinnes
einer Rede und der Bedeutung eines Zeichens gesagt. Denn von Reden kön-

neu wir keine deutliche Erkenntnis haben, wenn wir ihren Sinn, sowie von
Worten und Zeichen überhaupt, wenn wir ihre Bedeutung nicht angeben kön-

neu. Die Zeichen der Telegraphen können nur die verstehen, die den

Schlüssel dazu haben. „Was man nicht versteht, besitzt man nicht."
Goethe, Spr. i. Pr. 105.

Begreifen (eig. u m b e - g rîfen, das ist von allen Seiten fassen)

weist daraus hin, daß man eine Sache ihren einzelnen Merkmalen nach, na-
mentlich in ihrer kausalen (ursächlichen) Verbindung mit andern Dingen
erkenne.

Verstän dlich ist das, was wir klar zu ersassen vermögen (Gegen-
satz: unverständlich), begreiflich aber das, was wir überhaupt
zu erkennen, mit unserem Geist zu umspannen sind (Gegensatz: unbe-
g r e i slich). Das Wesen der Gottheit ist uns unbegreiflich. Wenn

man einem Anfänger in der Mathematik sagt, daß es Linien gibt, die sich

einander immer mehr nähern, ohne sich je zu berühren, so kann er das nicht

begreifen; denn es scheint ihm widersprechend. Verbietet man einem
Kinde, das sich schon verbrannt hat, mit der Hand in das Licht zu fahren, so

kann es das begreifen, denn es kennt den Grund dieses Verbots.

Einsehen (eigentlich in das Innere eines Dinges hineinblicken)
bedeutet, die innern verborgenen Eigenschaften eines Dinges, namentlich
aber den innern Zusammenhang der Dinge und Ereignisse untereinander klar
erkennen. Wer viel weiß und im richtigen Schließen geübt ist, der wird
vieles vorhersehen, was ein anderer nicht voraussehen kann und wird da mit
Klugheit und Vorsicht verfahren, wo ein anderer blindlings und aufs Gerate-
wohl zu Werke geht; einen solchen nennt man einen ei n s i ch t s v o l l e n
Menschen. „Sie haben Recht. Sie müssen. Daß sie können, was sie zu
müssen eingesehn, hat mich mit schauernder Bewunderung durchdrun-
gen." Schiller, Don Carlos III, 10. Dasjenige, dessen Grenzen nicht außer
unserm Gesichtskreise liegen, können wir absehen. Wir sehen die Gründe
nicht ab, die zu entfernt lixgen und uns daher nicht deutlich einleuchten. Man
sagt z. B.: Es ist gar nicht abzusehen, wie diese Angelegenheit endigen
werde, die Folgen dieser Tat sind nicht abzusehen usw. Der Unge-
lehrte versteht nicht Mathematik genug, um die regelmäßige Ordnung
und den notwendigen Zusammenhang der Bewegungen der Himmelskörper
einzusehen, er kann daher leicht absehen, warum er nicht b e g rei-
sen kann, wie die Astronomen Sonnen- und Mondfinsternisse auf mehrere
Tausende von Jahren vorwärts und rückwärts berechnen können.
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